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Der Knabe . Von H ellmuth Care eh . Ber¬
lin. Roderich Feehner. 28 Seiten. Kart . Jt 1.

Das ist der erste Band einer Lyrik-Bücherei, die
„eine Uebersicht über die gesamte deutsche Lyrik
vom Mittelalter bis zur Gegenwart“ geben will. Die
Spanne ist etwas 'weit gewagt und mein Urteil
vielleicht nicht ohne Voreingenommenheit. Da ich
selbst in der Hauptsache Lyriker bin. besitzt ein
solches Verlegerwagnis unbesehen meine Sympathie.
Ueberdies hat der Verlag mich zur Mitarbeit an
dieser Reihe aufgefordert . Wer so an einer Sache

j interessiert ist , dessen Kritik kann auf verschiedene
Weise beeinflußt sein : ie nachdem er das Unter¬
nehmen zu wohlwollend bewertet oder übertrieben
strenge Anforderungen stellt . Ich hoffe in keines
dieser Extreme zu verfallen, wenn ich Folgendes
feststelle : die Eröffnungsnummer der tapferen
Sammlung scheint mir in der Aufmachung gelunge¬
ner als im Inhalt . „Von jedem einzelnen Lyriker
erscheint ein Band mit seinen schönsten Gedich¬
ten“

, heißt es in der Ankündigung. Trifft das für
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9. September 1928. ijy «»7? Ltteratnrblatt der Frankfurter Zeltens .
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Carsch zu, so ist sein Fall nicht sehr aussichtsvoll.
Seine Lyrik hat keine scharfe Physiognomie,
plätschert sozusagen munter fort . In diesem dünn-,
flüssigen Strömen läuft viel Saloppes mit, Füllsel
( des Reimes wegen) , Verquollenes, Triviales , Alt¬
vaterisches . Unter manch Bedeutsamem kann ich
mir gar nichts vorstellen, und das mystische „Ver¬
wechselt das Bäumchen“ in „Genesis“ könnte stun¬

denlang so oder anders weitergehen . Immerhin
haben drei Gedichte eine Andeutung von eigenem
Ton : „Berlin“, „Trambahn im Walde“, . .Gott in
Odessa“, und um dieser drei Stücke willen sei ange¬
nommen, daß dem jungen Dichter besser gedient
wäre, wenn man eine größere Ernte gleichwertiger
Poeme abgewartet hätte. or ” 1 >
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